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möchte der Rezensent bezweiteln. Zu Begınn der 1930er Jahre habe 1in Rom die Furcht VOT dem
Bolschewismus Priorität gehabt. Für Pıus SC und Pacelli gelte, dass sS1e muıittels der >AZ10Ne cattolica«
und der Konkordatspolitik weltweit einen katholischen Totalitarısmus durchsetzen wollten
S 167)

Was die Entstehung des Reichskonkordats angeht, können die LICUu zugänglichen vatıkanı-
schen Quellen die 508 Scholder-Repgen-Kontroverse uch keiner definitiven Entscheidung zufüh-
6  = ach den Verftassern War Kaas bereıt, das Zentrum opfern, sobald Hıtler für die Kırche
kulturpolitische Garantıen aussprach (S 180); sS1e betonen den zahlreicher Warnungen
energischen Konkordatswillen Pacellıs und Kaas Pacell: habe uch dıe partielle inhaltlıche
Rücknahme des bischöflichen Verbots, die unterstutzen, keine Einwände gehabt: Nur
der Kommentar 1n der >(Germanıa« hatte ıhm Sorgen bereitet, nach dem dies allein 1in die Zustän-
digkeit der Bischöte un! nıcht des Vatıkans falle (5.1 89) Auf Nuntius Orsen1go werten die vatıka-
nıschen Quellen 1Ur partiell eın besseres Licht; dominieren: 1in seiınen Berichten AaUs dem Jahre
1933 1st her die orge VOT einer »protestantischen« deutschen Nationalkirche S 198) Recht e1In-
gehend werden die zahlreichen jüdischen Hiılteersuchen den Vatıiıkan Aaus dem Jahre 1933 BC-
schildert, denen Pacell; weitgehend erfolglos, aber wohlwollend, gegenüber gestanden habe: dann
die inzwiıischen VO  - Wolft guLt ertorschten Versuche, »Meın Kampf« indizıeren, die den
Enzykliken VO 1937 geführt haben Der Spanische Bürgerkrieg wird dieser eit zurecht als
Hauptsorge der Kırche interpretiert.

Auftfs (GGanze eın fundierter und objektiver Überblick, anregend und Neues bringend, der treilich
gerade die umfassende Aufarbeitung der Thematik als dringendes Desiderat erscheinen lässt.

Klaus Unterburger

Katholische Kırche nationalsozialistischer un! kommunistischer Diktatur. Deutschland und
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Geschichte ädt ZUur Auseinandersetzung e1n. Geschichtsschreibung 1st hierbei eın mögliches Kon-
tliktfeld Was passıert, Wenn die jeweilige Geschichtsperspektive auch noch »teilweıse natıonal
gefärbt« S VII) 1St, zeıgt der vorliegende Band Er vereinigt die Beıträge einer Tagung, die 1997 1ın
Bad Saarow auf Inıtiatıve des Instituts für ostdeutsche Kıirchen- und Kulturgeschichte Regens-
burg) und des Herder-Instituts (Marburg) Wissenschaftler Aaus Polen und Deutschland —-
menführte, das Staat-Kirchen-Verhältnis 1n Deutschland und Polen den Bedingungen des
Nationalsozialismus auf der einen un:! des Kommunismus auf der anderen Seıite untersuchen.
Der Leser bleibt viele historische Fakten bereichert und ennoch eın weni1g verwirrt zurück.
Beispielsweise adurch, dass als wissenschaftlicher Fortschritt wurde, dass INa  - »dıie
jeweıils natıonal bedingte Argumentationswe1se« wenı1gstens offen gelegt habe S VIL) Dıies 1st A4UuUus

heutiger Perspektive, nachdem die Tagung schon Jahre zurückliegt, Es galt » Z.u untersu-
chen, ob un! gegebenentfalls 1in welcher Weıse un! aus welchen otıven die Kirche in pannungihrem unıversalen Sendungsauftrag den Programmen der natıonalen und staatlıchen Inte-
gration mitgewirkt hat, die VO  j Staat und herrschender Parte1 für die 508 eingegliederten Gebiete
1mM Osten des Deutschen Reiches und umgekehrt für die 502. West- un! Nordgebiete Polens
entwickelt wurden. Unter historisch-politischem Aspekt lautet die Frage, 1n welchem Mad{(e die
katholische Kirche 1n beiden Ländern durch den radikalen Zugriff des Staates für natiıonale und
politische 7Zwecke instrumentalisiert wurde oder sıch hat instrumentalisieren lassen un:! damıiıt ZUr

Stabilisierung des totalıtären Systems beigetragen hat, oder ob s1e bereit und 1in der Lage Wal, For-
inen inneren oder iußeren Wıderstands die Vereinnahmung für die Politik der
‚Germanıisierung« bzw. der ‚Repolonisierung« entwickeln« (S Xf.) Solch ine Zieldefinition mıiıt
ihrer Verschränkung VO  . Analyse un: Bewertung ädt ZU Streıit e1n. Er 1St 1mM Ergebnis durchaus
onstruktiv un transportiert jene Informationen, die ZU Verständnis der deutsch-polnischen
Beziehungen in der Nachkriegszeit grundlegend sind. Zygmunt Zielinsk: (Bevölkerungsverschie-bungen in Ostmitteleuropa Versuch eiıner historiographischen Bılanz) xibt einen soli-
den Überblick über die Bewertungen der Potsdamer Beschlüsse VO: Juli/August 1945 in der deut-
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schen und polnischen Geschichtsschreibung, die die »Aussiedlung« sanktıiıonıerten auf die term1-
nologischen Dıvergenzen in Polen un! Deutschland wiırd hingewiesen; den Begriff »Vertreibung«
lässt Zielinsk: [1UT für die genannten wilden Aussiedlungen 1mM Vorteld der Potsdamer Beschlüs-

gelten. Austührlich werden die verschiedenen Berechnungen der Gesamtzahl der Ausgesiedelten
dargestellt. Dieser Beitrag 1st als ordnender Überblicksartikel verstehen, der die strıttigen
Standpunkte und Argumentationsmuster darstellt. Heınz Hürten erläutert darauf das Totalıitaris-
musmodell als kirchenhistorisches Erklärungsmuster. Hıer gehe darum, ob die Kirche »ihre
nıcht VO Regıme stammende und VO:  - ıhm nıcht gestaltende X1Istenz« tatsächlich als ıne
»Gegenwelt« begreife, durch ihre »unangepafßte[n] Exıiıstenz die scheinbare Totalität des politi-
schen und sozialen Systems« durchbrechen S 38) Für die nachfolgenden, hoch interessanten
Ausführungen VO:  - Lydia Bendel-Maidl über die Thomas-Rezeption 1n Peter Tischleders

Staats- und Gesellschaftslehre als einer Barrıere oder Hilfe für den NS-Staat, 1st solch ine
Theorie operationalisierbar. Gerade die Bearbeitung VO  3 Mausbachs Moraltheologie (8 Auflage

kann dies zeıgen. Ergänzend Mausbach gelangt Tischleder 3 einer »ausführlichen
Ablehnung des totalen Staates, der der Grundidee des organischen Staatsbegriffes radıkal wiıder-
spreche aufgrund seiner Missachtung des einzelnen un! der untergeordneten Gemeinschaften«
S 52) Hıer vertritt Tischleder O: einen passıven und aktıven (!) Ungehorsam gegenüber —

rechtmäßigen Gesetzen und Befehlen. Leonid Luks (Polen als Satellitenstaat, 1944—1956) be-
schreibt das Nachkriegspolen als »Proviınz eines totalıtären Großreiches«, der SowjJetunion, und
analysiert den Charakter des Abhängigkeitsverhältnisses, bei dem die polnischen Kommunisten
>nıcht alle Betehle Moskaus buchstabengetreu« ertüllten (S. 92) Dies korrespondiert mit der Ab-
wehr totalıtärer Gleichschaltungsversuche durch die katholische Kıirche, die nach der Freilassung
VO  3 Kardinal Wyszyniskı 1956 1mM Vergleich mit anderen Ostblockstaaten relatıv erfolgreich WATr.

Bernd Schäfer (Staat und katholische Kırche 1n der DDR 1945 bıs beschreibt die Entwick-
lung des Staat-Kirchen-Verhältnisses 1in der DDR bıs ZUuUr Ernennung VO  - Altred Bengsch zZzu

Berliner Ordinarıius, mıit dem sich die politische Abstinenz der katholischen Kirche in der Offent-
iıchkeit endgültig durchsetzte. Georg Strobel Dıie Kirche Polens, das gesellschaftliche Deut-
schensyndrom und beider Raolle be1 der Sowjetisierung Polens) beschreibt, nıcht ohne verbale Po-
lemik, das antıdeutsche Stimmungsbild innerhalb der polnischen Bevölkerung und Kirche, deren
durch Stalin instrumentalisierter Nationalıismus » ZUur Konsolidierung des der Natıon oktroyıerten
kommunistischen 5Systems beigetragen« habe S 124) Er rekurriert 1erbe1 auf die Kardinäle
Hlond, Wyszyäskı und Glemp und auf nationalistische Kreise die Klöster 1in Tschenstochau
und 1in Niepokalanöw. Gerne wusste INa LWAas über die Reaktionen, die Strobels Zuschreibung
provozıert haben MUSS, die polnische Kirche habe ZUTr »geistigen Vergewaltigung der Natıon und
der polıtischen ıhres Staates« S 125) beigetragen. In der bisherigen Rezeption des Bandes wurde
Strobels Polemik Recht kritisiert. ereıits der nachfolgende Beıtrag VO  - Stefan Garszteck: Das
Deutschlandbild in der katholischen Publizistik Polens 1956—1989) siıeht den negatıven Deutschen-
tereotyp weIltaus ditterenzierter. Mıt den »politischen und kirchenrechtlichen Grundlagen der
Eınsetzung Apostolischer Admıinistratoren in den Jahren und 1945 1M Vergleich« be-
schäftigt sıch Jerzy Pietrzak. Er bereıitet mıit seiner Darstellung, dem Vergleich beider Zeitphasen
und der Offenlegung der historiographisch strıttigen Themen (v.a. über die [vermeintlichen] Son-
dervollmachten Hlonds, Apostolische Administratoren ernennen) die nachfolgenden biogra-
phischen Beıträge VO  Z Joachim Köhler analysıert den Umgang VO  3 Adolt Kardinal Bertram

mıit dem totalitären System des Nationalsozialismus und mahnt jerbei d dessen umfang-
reiches (Evre neuerdings über inhaltsanalytische Aspekte hinaus auf seine Sprache hın unfersu-
chen. Jerzy Myszor beschäftigt sıch mıiıt der Posıtion des Kattowiıtzer Bischotfs Stanıstaw Adamskı
1n Bezug auf die Aussiedlung der Oberschlesier den Jahren Obgleich Adamskı sıch
nıcht grundsätzlıch die Aussiedlung VO:  - Deutschen, die Anhänger des Nationalsozialısmus
T, wandte, SeLztie sıch für jene e1ın, die sıch 1941 uch auf seinen Rat hın 1n die 11L und IL
ruppe der Nn Volksliste hatten eintragen lassen. Bischot Carl Marıa Splett sind wel
Beıträge gewidmet. Stefan Samerskı (Bıschof Splett als Apostolischer Administrator der 10zese
Kulm) interpretiert das Wırken des Danzıger Oberhirten der Perspektive des pastoral Not-
wendigen angesichts der Krisensituation, die nach der Flucht des Kulmer Bischofs Okoniewski,;
der Abschiebung des kranken Weihbischotfs und der Ermordung fast des Domkapitels
selit September 1939 eingetreten WATr. Im Gegensatz hierzu steht die Interpretation VO:  - Wiadystaw
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Szulıst (Bıschof Carl Marıa Splett. Eın Beıtrag seiıner Biographie), der Splett als einen Menschen
versteht, der »Völlig unkritisch das Dritte Reich geglaubt hat« 233) Unter dieser Perspektive
betrachtet Szulist 3 das komplexe Problem des Verbots der Beichte 1n polnischer Sprache.
Fragwürdig sınd Konstruktionen w1e diese: » Wäre Bischoft Splett nach Deutschland ausgerelst,
hätte sıch seinen achtjährigen Gefängnisaufenthalt erspart un! dessen jenseı1ts der Flbe eın
zutleSs Auskommen haben können. Dann ware auch nıcht ZU rechtswidrigen Festhalten des
Bischofs über die eıt se1ines Strafmaßes hinaus gekommen« S 230) Mıt Maxımıilıan Kaller, dem
Bischot VO Ermland, beschäftigt sıch Hans-Jürgen Karp Auch Kaller stand VOLr dem Dılemma,
dass seelsorgliches Wırken gesellschaftspolitische Relevanz hat un! somıt besonders, W CI mi1t
nationalem Pathos zusammengeht, durchaus 5System stabilisierend werden kann. Ob hierfür die
Qualifizierung »NalV« (S 236) ausreicht, scheint dem Rezensenten fraglich. Jan Kopıec (Bolestaw
Kominek Apostolischer Admıinistrator in Oppeln, 951) außert sıch, in unausgesprochener
Dıistanz ZU Beıtrag VO  _ Strobel, folgendermaßen ZuUuUr Nationalısıerung der polnıschen Kırche, als
dessen Exponent auch der spatere Erzbischof un! Kardınal VO Breslau, Bolestaw Kominek, NZU-

sehen ist. »In der großen Aufgabe des Wiederautbaus der Nachkriegsordnung mufÖte sıch die ka-
tholische Kırche, sıch VO  ' der tragıschen Vergangenheıit lösen, miı1t dermpolnıschen
Staatsräson auf die nationalen Werte besinnen. Alles, W as InNnan Nie  men hätte, das Zusam-
menleben mıt der deutschen Bevölkerung unterstutzen, ware damals als Dıstanzıerung VO'  3 der
‚geschichtlichen Mıssıon« Polens verstanden worden« (S 246) Dıie ZEWI1SS ungewollte polemische
Schlagseite der geschichtsteleologischen Formulierung »MUSSEN« erweıst einmal mehr, welch ho-
hem Anspruch sıch die Tagungsteilnehmer stellen hatten. Andrze) Kopiczko (Dıie Verwalter der
1Özese Ermland Theodor Bensch un! Adalbert Zınk, 1945—1953) kann nachweısen, »dafß die C15-

ten Verwalter der 1Oözese Ermland nach dem 7weıten Weltkrieg die totalıtären Ma{fnahmen der
Staatsbehörden nıcht akzeptierten und vielfach sı1e protestierten. Sıe bemühten sıch, die
Freiheit sowochl der Kirche als uch der Gläubigen unabhängig VO  - ıhrer Herkuntftt, der Sprache
und Vergangenheıit garantiıeren« 257) Mıt seiınen Ausführungen über die Apostolischen
Admıinistratoren Walenty Dymek un! Hılarıus Breitinger beschreibt Kazımierz (Emigiel jenen
Sondertall für das Wartheland, dass Apostolische Administratoren aufgrund behördliıchen Betehls
tür natıonale Bevölkerungsgruppen und nıcht nach dem Territorialprinzıp bestellt werden INUuSS-

LE  3 Dymek, der internıerte Weihbischot VO  - Posen, realisiıerte se1in Ernennungsdekret VO Aprıil
1947 nıcht, nıcht der Kontaktnahme mıiıt dem Ausland (Vatikan) bezichtigt werden. Breıitin-
CI hingegen, 1mM Maı 19472 ErNaANNT, entwickelte se1lit 1943 »eıne die polıtıschen Zentralinstanzen
gerichtete Interventions- un! Protestaktivıtät ZUTr Wahrung der Rechte der Kirche un! der Gläubi-
SCN« (S 262) egen die Behandlung der polnischen Priester und Bevölkerung erhob allerdings
be1 den polıtischen Behörden keinen Einspruch. Dieter Grande versteht seınen kurzen Überblick
über »Kirche, Staat un! die katholischen Sorben 1n der DDR« als Versuch, ıne gemeinsame SOI -

bisch-deutsche Kirchengeschichtsschreibung auf den Weg bringen. Rudolf Kılank untersucht
V die VO  } Hımmler CIZWUNSCHC Versetzung sorbischer Priester, die der Meißner Koadjutor
Heıinrich Wienken durchzuführen hatte. uch als Bischof VO  - Meißen blieb Wiıenken 1n der
Nachkriegszeıt für die sorbischen Pfarreien und seinen Klerus zuständig. uch hier versuchte
durch diplomatisches un! ehutsames Verhalten, »größeres Unheil vermeıiden« (D 276) FEın
Nachwort von Joachiım Köhler schließt den spannenden un! umstrıttenen Tagungsband ab

Jörg Seiler

INGRID RICHTER: Katholizısmus un! Eugenik in der Weıimarer Republik un! 1m Drıtten Reich
Zwischen Sittlichkeitsretorm und Rassenhygiene (Veröffentlichungen der Kommissıon tür
Zeitgeschichte, Reihe B, Bd 88) Paderborn: Ferdinand Schöningh 2001 5/72 eb. € 51,60

Rıchter untersucht die Beteiligung katholischer »Eliıtegruppen« (Moraltheologen, Bischöfe, Polıti-
ker, Verbandsfunktionäre) den eugenischen Diıskussionen VO der Weımarer Republık bıs ZU
Dritten Reich un! dıe Rückkopplung dieser Diskussionen aut den zeitgenössischen Katholizis-
INUsSs Hıerbei s1e neben archivalischen Quellen, 1m zweıten Teıil über das Drıiıtte
Reıich, uch die selit den &0er Jahren stark angewachsene Sekundärliteratur un! dıe umfangreiche
zeıtgenössısche Fachpublizistik. Der »Sozialtechnologie« un! »Anwendungswissenschaft« Kuge-


